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Die Arbeitsgrupp e hatte die Aufgabe, die' für das im kommenden " J:ah~ ge-
plante Symposium eingesandten Refer'ate zu besprechen 'und die in den: ein-
,zeInen Ländern durchgeführten Arbei ten auf ,lem Gebiet der Elektrofischerei 
zu koo'rdinieren. Es zeigte sich ' dabei" 'daß nußer "Deutschland bisher 'nur 
noch Frankreich Arbeiten auf 'dem Gebiet der 'Grimdlag'enforschung in größe--
rem Umfang durchgeführt hut. Di .. übrigen Länder ha'ben si';'h im wes-ent-
liehen mit der praktischen Anwendung der Elektrofischerei b'efaßt. In 'der 
Diskussion über die Grundlagenforschung ,,'urden vor -allem die in Frankr'eich 
un,d Deutschland durchgefiihrten _Analysen der anodischen Reaktion der Fi.;. 
sche im elektrischen Feld, ferrier das Verhalten der Fische bei verschi'e-
dene'n Stromarten und die optimalen -Spannungs-, Impulszahl-, Impulszeit';.. , 
und Stromdichteverhältnisse , die beim Fisch die gewünschten Reaktionen 
auslösen, behandelt. Auch die am -- isolierten Nerven ,>rziel ten Beobachtungen, 
die wiederum für 'das Verhai ten des Ganztieres von Beueutung sind, be-
sprochen. Weiterhin wurden die Fragen der Schädlichkeit der einzelnen 
Stromarten erörte,rt . Man kam zu der Übereinstimmung, daß weder 'Gleich-
noch Impulss,trom ' für Fische, Fischbrut uitd Fischnährtiere s 'chädlich --
sind, wenn der Strom richtig dosiert "ird und -die Tiere nicht längere 
Zei t unmi ttel bar mit den EI ektroden in Berührung kommen:. Impulsstrom -
hat die stärkste nervenphysiologische, jedoch die geringste nachhaltige 
Wirkung auf den Organismus. 
Der Austausch der in den einzelnen Ländern durchgeführten Untersuchungs-
ergebnisse und der verschiedenen elektrofischereilichen Beobachtungen 
war für alle außerordentlich wertvoll und soll in Zukunft fortgesetzt 
werden . Es wurde vom Chairman ,der r:unsch geäußert, die nächste Arbei ts-
tagung in Hamburg stattfinden zu lassen. 
Die Tegung erwies sich 'auch insofern sehr nützlich, als man "zum ersten 
Ual Gelegenheit hatte, sich um die Klärung und Festlegung der wissen-
schaftlichen und technischen Fachausdrücke zu !;Iemühen, die das gegen_ 
sei tige Verstehen bisher sehr erschwert hatten. ' 
Die Vertreter der Bundesrepublik hatten während der Tagung Gelegen"", 
hei t, die in Uamburg entwickelten Impulss'tromgeräte, ITamburg ' IT und 
ITamburg IT-S, vorzuführen, c.ie insofern ein besonderes' Interess'e er- ' 
weckten, als sie auf Thyristorenba sis arbeiten, sehr leicht zu" handhaben 
sind und eine für den Fang- von Fischen aUßerordentlich -wirksame, -Impuls-
form erzeugen. Die Geräte wurden in deriVersuchsbecken des dem Institut 
angeschlossenen Aquariums und auch in kleinen Gewässern in'den 1'yrenäen 
eingesetzt und zeigten eine für die Teilnehmer überraschend' gute ,Fang-
wirkung, auch bei den extremen Widerstandsverhältnissen des Wassers. 
Insti tut für 'Cüsten- und Binnenfischerei 
ITamb1'lrg 
Dei trag zur Ätiologie der infelrtiösen Bauchwassersucht des Karpfens 
Sei t Jahren wird 'in den '(reisen der Fischereiwissenschaftler dj.e Frage 
diskutiert, ob die infektiöse Dauclmassersucht d'es 'Carpfens durch ein 
Virus oder ein Bal,terium ' hervorgerufen wird. Einen neuen n .. i tralr -hfe'rzn 
liefert 1. Toma~ec mit seinim tli tarbei tern (nulletin international 'i 
livre 16). ' ' ' 
In verschiedenen Versuchen ist es ihm gelungen, infektiöses Material 
von kranken Karpfen in künstliche Nierengewebekulturen zu übertragen. 
In diesen Geweben traten nach einiger Zeit Veränderungen auf, die auf 
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eine Virusnatur des Erregers hinweisen. Wurde Gewebe gesunder 'Carpfen 
in die ~ulturen verpflanzt, traten die Veränderungen nicht auf. 
Um festzustellen, daß ,es sich wirl,Uch um das Virus der Bauchwasser-
sucht handelte, infizierten die Verfasser mit dem Material positiver 
Kulturen mehrere gesunde Karpfen und ~arauschen. Von den insgesamt 40 
Versuchskarpfen reagierten 27 (67, 5~) und von 9 infizierten TCarauschen 
7 (77', 7~) positiv. Die Krankheitsmerkmale waren im allgemeinen schwach 
und verschwanden auch wieder schnell. War die Temperatur der Gewebekul-
turen gleich der Temperatur des Waase,rs, in welchem sich die Versuchs-
kar'pfen befanden, erkrankten die behandelten 'Carpfen schwer unter ty-
pischen Symptomen der Bauchwassersucht. Alle Veränderungen zeigten sich 
an den Fischen innerhalb 1-2 Wochen nach der Infektion, was der Inku-
bationszeit der Dauchwass:er'sucht entspricht. Nach diesen Ergebnissen 
nehmen die Verfasser an , daß diese ~rankheitsanzeichen durch ein Virus 
verursacht wurden. Nicht bekannt sind die Faktoren, die die l'athoge-
nität des Virus beeinflussen können. Aus diesen und früheren Versuchen 
zieht Tomalec den Schluß, daß die Bauchwassersucht primär durch ein 
Virus verursacht wird. 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
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Symposium über Warmwasserfischzucht 
Die FAO beabsichtigt in der Zeit vom 18. bis 25. Mai 1966 ein Symposium 
über Fischzueht in Warmwasser abzuhalten. Als Tagungsort ist Rom vorge-
sehen. 
Folgende Fragen sollen behandelt werden: 
a) Die Entwicklung der Warmwasserfischzucht in den verschiedenen Gebieten 
der Welt. 
b) Stand unserer heutigen Kenntnisse über 
1, Dedeutung des Dodens für die Produktivität 
2. Düngung 
3. Futtermittel und Futtermitteltechnik 
4. Bekämpfung des Pflanzenwuchses in den Teichen 
5. Besatzmaßnahmen und andere biologische Möglichkeiten der Ertrags-
steigerung 
6. Züchtung, einschließlich künstlicher Erbrütung und künstlicher 
Sterilisation 
7. neue Formen der Fischzucht, einschließlich neuer Teichfischarten 
8 . Krankheiten und Parasiten bei Teichfischen 
d
c) Diskuss'ion der anstehenden Pr,o bleme 
) Förderung und Koordination der wissenschaftlichen Arbeit auf dem 
Gebiet der Teichwirtschaft 
e) Vorschläge und Empfehlungen für die weiteren Arbeiten. 
Die gesamte Arbeit soll in zehn einzelnen Sitzungen bewältigt werden. 
Die Vorträge und Diskussionen werden später in einem zusammenfassenden 
Bericht veröffentlicht. Die wissenschaftliche Leitung und Gestaltung 
des Symposiums haben Prof. M. Huet, Groenendaal, Delgien; Dr . G. Prowse, 
Batu Derendam, Malaysia; Dr. H.S. Swingle, Auburn, USA; S. Tal, Tel-Aviv , 
Israel, übernommen. Verantwortlicher Sekretär ist Dr.T.V.R.Pillay, FAO, 
Rom. 
Insti tut für '\tisten- und Binnenfischerei 
Hamburg 
